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Ein großer Nebelspalter
(Jacob Burckhardt, 18181897, zit. v. AbisZ)

Das bunte und stark geblähte Segel
hält sich für die Ursache der Bewegung
des Schiffes, während es doch nur den
Wind auffängt, welcher jeden Augenblick

sich drehen oder aufhören kann.

In der Natur erfolgt der Untergang
nur durch äußere Gründe:
Erdkatastrophen, klimatische Katastrophen,
Ueberwucherung schwächerer Spezies
durch frechere, edlerer durch gemeinere.

In der Geschichte wird er stets
vorbereitet durch innere Abnahme,
durch Ausleben. Dann erst kann ein
äußerer Anstoß allem ein Ende machen.

Man oktroyiert dem Staat in sein täglich

wachsendes Pflichtenheft schlecht-

«Wollen Sie so gut sein und mir mein
Gewicht ablesen? Wenn ich mich nämlich
kehre, stehe ich nicht mehr auf der Waage.»

Ric el Rae

Um die Niere
Die Krankenschwester eines Emmentaler

Spitals, wohin ich als Militärpatient
versetzt wurde, erzählte mir nachfolgende

Geschichte: Ein junger Assistenzarzt

der Anstalt und eifriger Sportler
begegnete auf seinem alltäglichen
Morgenlauf einem alten Buurli, das ihn mit
den Worten begrüfjte:

«Pressiert's eso, Herr Doktor?»
Ohne dafj sich der also Befragte in

seinem Tempo beeinflussen läfjt, erwidert

er nur kurz:
«Trainiere, trainiere!»
Der Lauf der Trainingsstrecke bringt

es mit sich, dafj der Arzt das Buurli zum
zweiten Mal passieren mufj, wobei
dieses treuherzig bemerkt:

«So, so, für d'Niere isch das guet ...»
E. N.

CINA
Neuengasse 25 BERN Telefon 2 75 41

Ein Begriff für ausgezeichnet Essen und Trinken
Grill-Room «Chez Cina"

Walliser Weinstube Restaurants Au Premier"

weg alles, wovon man weiß oder ahnt,
daß es die Gesellschaft nicht tun werde.
Ueberall steigen die Bedürfnisse und
die dazu passenden Theorien. Das
Ende vom Liede ist: irgendwo wird die
menschliche Ungleichheit wieder zu
Ehren kommen. Was aber Staat und
Staatsbegriff inzwischen durchmachen
werden, wissen die Götter. (Wir ahnen
es bereits. Z.)

Die höchste Wut besteht gegen die
Emigranten, welche man sich mit enormer

UeberSchätzung viel zu mächtig
denkt oder zu denken vorgibt. Man
achtet es wie einen Raub, wenn sich
jemand der Mißhandlung und dem
Mord entzieht.

Das Bild
Ein junger Künstler der Impressionistenschule

ging in die Kunstausstellung,
um nachzusehen, wo man sein Meisterwerk

wohl aufgehängt hatte. Als er zum
ersten Bild kam, stellte er zu seinem
Entzücken fest, dafj eine gröfjere Gruppe
von Liebhabern darunter versammelt
war, mufjte aber mit Schrecken konstatieren,

dafj es verkehrt aufgehängf worden

war. Er eilte zum Aufseher und
Verfreter des Komitees, um sich energisch

über die Ungerechtigkeit, die
man seinem Werk angetan hatte, zu
beschweren. Der Beamte beruhigte ihn

jedoch, indem er sagte: «Aber, wir
haben Ihr Bild ja verkauft.» Worauf der
Künstler sichtlich auflebte. «Und aufjerdem»,

kündigte der Beamte triumphierend

an, «haben wir für das Bild
einundsechzig Dollars gekriegt, indem wir
es verkehrt aufhängten, während der
Preis, den Sie angeschrieben hatten,
neunzehn Dollar betrug.»

(Aus dem amerikanischen, übers, von es.)

Ein Dummkopf
Ein Dummkopf bleibt ein Dummkopf nur
für sich, in Feld und Haus.
Doch wie du ihn zu Einflufj bringst,
So wird ein Schurke draus.

Franz Grillparzer.

Die Einladung
Ein preußischer Regierungspräsident

lädt einen seiner Räte zu Tisch. Die
Einladung wird in die Wohnung des
Rates gebracht, und da die Frau nicht
weifj, was sie antworten soll, schickt sie
das Dienstmädchen des Präsidenten mit
der Einladung in das Bureau ihres Mannes.
Die Karte wird ihm gebracht, er weifj
nicht, dafj es das Dienstmädchen des
Präsidenten ist, die auf Antwort wartet,
sondern glaubt, es sei sein eigenes
Frauenzimmerchen und schreibt: «Frah

So vieles wird jetzt rationiert,
Und mancher den Humor verliert.
Nur Casimir, der fühlt kein Joch,
Denn täglich raucht er immer noch :

Die gute .+

schlecht, Wagen teuer, Gesellschaft
öde, ich denke, wir bleiben lieber
zuhause.» Er schliefjt den Umschlag, und

so kommt seine Antwort geradewegs
dem Präsidenten in die Hände. Am
nächsten Tag sagt der Präsident zum
Rat: «So leid es mir tut, dafj Sie nichf
zu uns zum Essen kommen werden,,so
viel Spafj hat mir doch die originelle
Form Ihrer Absage gemacht.» -on-

Zu unserem Bild Seite 18, Nr. 17:

Die Baasler Müsli sind enttäuscht wieder
heimgekehrt, ihre Reise war ein Reinfall, die
begehrte Dame befand sich nur angeblich in
Biel.

Es gratuliert den Bielern:
Der Nebelspalter.

Wir haben unsere Wahl getroffen,
Sie bekommen die Stelle, junger Mann,
Denn nebst dem Zeugnis, ich sag's Ihnen offen,
Zog uns Ihr flottes Auftreten an.
Gut gekleidet vom Kopf bis zum Fufje,
Und wenn ich Machart und Stoff beseh',
Es isf nicht schwer, ich rat's in Muhe,
Kaufen Sie bei der, bekannten Tuch A.-G.

Gute Herrenkonfektion ist preiswert in den Tuch A.-G.-
Verkaufsgeschäften erhältlich:
Basel, St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Winterthur, Arbon,
Chur, Frauenfeld, Glarus, Herisau, Ölten, Romanshorn,
Stans, Wohlen, Zug, Zürich.
Depots in Biel, Interlaken, Thun, Bern, La Chaux-de-Fonds.
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